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KAUFBEUREN

Ostern und Frühling
bei Querkunst
Zu Ostern bietet der Kunstraum
Querkunst in Kaufbeuren (Pfarr-
gasse 1) folgende Workshops an:
● Buntes für Ostern wird am Sonn-
tag, 2. April, von 10 bis 12 Uhr ge-
bastelt. Teilnehmen kann die ganze
Familie.
● Österliche Kerzen werden dann
am Dienstag, 11. April, ab 10 Uhr
gestaltet. Der Workshop richtet sich
an Teilnehmer ab acht Jahren.
● „Blüten aus Ton“, so ist das An-
gebot für Kinder ab zehn Jahren
am Mittwoch, 12. April, betitelt.
(az)
O Anmeldungen bei Querkunst unter
Telefon 08341/9540154 oder per
E�Mail: info@querkunst�kaufbeuren.de

I www.querkunst�kaufbeuren.de

Und was kommt
nach 1000?

Kaufbeuren Eine Geschichte über
eine ganz besondere Freundschaft
zwischen Lisa, einem kleinen Mäd-
chen, und Otto, einem alten, wei-
sen Mann, der plötzlich stirbt,
bringt die Kulturwerkstatt Kauf-
beuren wieder auf die Bühne. Das
Stück „Und was kommt nach 1000“
von Anette Bley für Zuschauer ab
zehn Jahren steht am heutigen
Samstag, 1., und am morgigen
Sonntag, 2. April, auf dem Spiel-
plan. Beginn ist jeweils um 17 Uhr
im Geschichtenladen der Kultur-
werkstatt (Kaisergäßchen 18). Un-
ter der Regie von Nadja Ostertag
spielen Sarah Finazzo und Kilian
Herbschleb. (az)

O Karten gibt es im Vorverkauf bei
Stadtmuseum Kaufbeuren, Telefon
08341/9668390, bei Tabakwaren Engels
und Häuserer und bei Engels Genuss�
reich in Kaufbeuren, bei der Buchhand�
lung Menzel in Neugablonz sowie an
der Abendkasse.

tatsächlich so gekonnt und versiert
gespielt wurde wie bei dem Kon-
zert, war es ein einmalig schönes
Fest. Und falls nicht, dann hatten
zumindest die Kaufbeurer Zuhörer
einen wunderschönen Konzert-
abend.

Fortsetzung könnte folgen

Dieser könnte vielleicht 2019 zum
500. Todestag von Kaiser Maximili-
an I. mit dem Programm „Maximili-
ans Hochzeitsmusiken“ oder „Maxi-
milians Requiem“ seine Fortsetzung
finden.

wäre allein wegen der Auswahl der
Stücke wohl nicht sonderlich au-
ßergewöhnlich gewesen, wenn
nicht die Capella della torre so fas-
zinierend musiziert hätten. Diese
besteht aus der Sopranistin Veroni-
ka Winter, Hildegard Wipper-
mann, Regina Hahnke und Katha-
rina Bäuml an den Doppelrohr-
blattinstrumenten, dem Posaunis-
ten Falko Munkwitz, dem Laute-
nisten Johannes Vogt, der Organis-
tin Martina Fiedler und dem Per-
kussionisten Peter A. Bauer. Wenn
die Musik bei Luthers Hochzeit

Tielman Susato und Andrea Falco-
nieri zur Einstimmung begann der
„Trauungs-Gottesdienst“. Dabei
durfte eine Komposition von Jos-
quin Deprez, den Luther sehr
schätzte, eine Vertonung von „Da
pacem domine“ mit der deutschen
Übersetzung „Verleih uns Frieden
gnädiglich“ sowie das von Luther
gedichtete Kirchenlied „Ein feste
Burg ist unser Gott“ nicht fehlen.
Die anschließende „Hochzeitsfei-
er“ brachte einen bunten Reigen
unterschiedlicher „Gassenhauer“
der Zeit zu Gehör. Das Konzert

Ausgehend von diesen Überlegungen
hat sich die Oboistin und Schalmei-
Spezialistin Katharina Bäuml aufge-
macht und ein mögliches Musikpro-
gramm für Luthers Hochzeitsfeier-
lichkeiten zusammengestellt. So
nahm die von Bäuml geleitete Capel-
la della torre die Zuhörer bei ihrem
Konzert in der Kaufbeurer Dreifal-
tigkeitskirche mit auf eine fiktive
Zeitreise. Dieser musikalische Bei-
trag zum Kaufbeurer Symposium
„Glaube und Obrigkeit“ war vom
Kulturring organisiert worden.

Nach zwei Tanzstücken von

VON DANIEL HERRMANN

Kaufbeuren Dass Martin Luther mu-
sikalisch war, ist bekannt. Er war
ausgebildet in gregorianischem und
mehrstimmigem Kirchengesang,
hatte fundierte musiktheoretische
Kenntnisse und auch daheim bei den
Luthers wurde viel gesungen. Doch
wie die Musik bei Luthers Vermäh-
lung mit Katharina von Bora geklun-
gen hat, kann nur erahnt werden.
Das Klangideal war mit Sicherheit
ein anderes: weniger rund, mehr na-
sal, aber wohl auch sehr prächtig.

Luther schwingt das Tanzbein
Konzert Capella della torre spielt Musik, die bei der Hochzeit des Reformators erklungen sein könnte. Das gefällt auch heute

500. Todestag von
Kaiser Maximilian

Helga Ilgenfritz (SPD) machte bei
der jüngsten Sitzung des Schul-,
Kultur- und Sportausschusses des
Kaufbeurer Stadtrates darauf auf-
merksam, dass sich der Todestag
von Kaiser Maximilian I. 2019
zum 500. Mal jährt. Gleiches gelte
für seinen eng mit Kaufbeuren
verbundenen Berater Kunz von der
Rosen. Sie wollte nun wissen, wie
die Stadt Kaufbeuren mit diesen Ju-
biläen umzugehen gedenkt. Ober-
bürgermeister Stefan Bosse kündig-
te spontan an, dass man diesen
Hinweis auf jeden Fall dem Tänzel-
festverein weitergeben werde.
Weiteres solle dann das Kulturamt
abklären.

Spieglein, Spieglein
an der Theaterwand

Nach dem Umbau des Foyers des
Kaufbeurer Stadttheaters fehle
dort nach wie vor ein Spiegel. Diese
Beschwerde gab Kathrin Zaijcek
(FDP) an den Ausschuss weiter. Ge-
rade ältere Besucherinnen des
Theaters legten Wert darauf, ihr
Aussehen nach dem Ab- und Anle-
gen der Garderobe kontrollieren zu
können. Kulturamtsleiter Günther
Pietsch berichtete von einer Bespre-
chung zu diesem Thema – auch
mit der planenden Architektin. Die-
se habe eines gezeigt: „Die Platzie-
rung ist schwierig“, sagte Pietsch.
Er wolle jetzt aber einen weiteren
Anlauf zur Lösung dieses Problems
unternehmen.

Versicherungsschutz
für Freiflug�Teilnehmer

Einstimmig beschlossen die Aus-
schussmitglieder, dass auch in die-
sem Jahr alle Teilnehmer am Stra-
ßenkulturfestival Freiflug über die
gesetzliche Unfallversicherung ver-
sichert sein sollen. Das Finale von
Freiflug 2017 findet am Sonntag, 2.
Juli, erstmals auf dem Bürgerplatz
in Neugablonz statt. (maf)

Im Ausschuss notiert

Geld für Kunst und Bildung kann fließen
Zuschüsse Kaufbeurer Kulturausschuss vergibt Fördermittel – zumeist ohne Diskussionen

Kaufbeuren Etliche Tausend Euro an
Zuschüssen für Bildung und Kultur
vergab der Schul-, Kultur- und
Sportausschuss des Kaufbeurer
Stadtrates bei seiner jüngsten Sit-
zung. Die meisten Anträge passier-
ten das Gremium reibungslos:
● Bildungsberatung: Wie im ver-
gangenen Jahr, so erhält die Volks-
hochschule Kaufbeuren für ihre An-
gebote im Bereich der Bildungsbe-
ratung einen Zuschuss von 39000
Euro. Laut dem zuständigen Abtei-
lungsleiter Dr. Stefan Fischer wird
das Angebot gerade im Bereich der
beruflichen Erwachsenenbildung
und Fortbildung sehr rege ange-
nommen.

● Stadtkapelle: Nach rund 40 Jah-
ren will die Stadtkapelle Kaufbeu-
ren neue Trachten für ihre Mitglie-
der beschaffen – auch im Hinblick
auf das 50-jährige Bestehen der Ka-
pelle, das heuer gefeiert wird. Nach
Rücksprache mit der Trachtenbera-
tungsstelle des Bezirks Schwaben
hätten sich die Musiker für eine
schöne und traditionsgerechte, aber
eben auch recht kostspielige Varia-
nte entschieden, berichtete Kultur-
amtsleiter Günther Pietsch. Für den
Kauf von je 70 Jacken, Westen und
Hosen sowie 15 Jacken für die Musi-
kerinnen beantragte die Stadtkapel-
le einen Zuschuss der Stadt von
22000 Euro. Pietsch schlug vor, den

bisher üblichen Fördersatz von 35
Prozent der Kosten zu gewähren,
was 15700 Euro entspräche. Der
Antrag mehrerer Ausschussmitglie-
der, mehr Geld zu geben, weil die
Kapelle bisher kaum Sonderförde-
rungen erhalten habe, wurde abge-
lehnt. Ottmar Maier (Freie Wähler)
bemängelte, dass die Kapelle keine
Angebote von örtlichen Händlern
eingeholt hat. Dies sollte künftig
Bedingung für die Gewährung sol-
cher Zuschüsse sein.
● Filmzeit: 13000 Euro städtische
Förderung und damit 3000 Euro
mehr als im Vorjahr erhalten die Or-
ganisatoren heuer für das Filmfesti-
val Filmzeit Kaufbeuren, das wieder

Anfang Oktober über die Bühne
geht. Laut Pietsch wisse man im
Rathaus um die steigende Bedeu-
tung und den guten Ruf der Veran-
staltung in der Szene. Allerdings bil-
de der Zuschuss nun die „Grenze
dessen, was das Budget hergibt“.
Als Bedingung für eine weitere För-
derung in dieser Höhe gibt die Stadt
vor, dass sich die Veranstalter ihrer-
seits um weitere Einnahmen, etwa
durch eine Gebühr für die Sichtung
der eingereichten Filme. Zudem
muss die Siegerehrung künftig
gleich im Zuge des Festivals und
nicht mehr, wie bisher, nachträglich
im Sitzungssaal des Rathauses statt-
finden, was stets mit großem Auf-

wand verbunden sei, wie Pietsch be-
richtete.
● Kaufbeurer Schriftenreihe: Der
18. Band der „Kaufbeurer Schrif-
tenreihe“, der Ende Oktober er-
scheinen soll, ist den protestanti-
schen Hinterglasbildern in Stadtmu-
seum gewidmet. Diese (kunst-)his-
torische Besonderheit der Wertach-
stadt solle mit diesem Buch nun
erstmals umfassend wissenschaftlich
dargestellt und katalogisiert wer-
den, erläuterte Stadtarchivar Dr.
Stefan Fischer. Für das Buch, das
wiederum beim Bauer-Verlag er-
scheint, gewährte der Ausschuss ei-
nen Druckkostenzuschuss von 8000
Euro. (maf)

dieser doch recht speziellen thema-
tischen Vorgabe zusammengekom-
men sind.

Mit „10.000 Jahre Geschichte“,
einem 2016 geschaffenen Objekt
aus gewalztem Moor, das in Größe
und Aussehen einem historischen
Prachtband ähnelt, habe Schmel-
cher ein Werk „von suggestiver
Wirkung“ geschaffen, heißt es in
der Begründung der Jury, die Her-
zog bei der Preisverleihung in den
Räumen der Kaufbeurer Sparkasse
vortrug. Der Werkstoff stammt
nach Schmelcher Angaben aus drei
bis vier Metern Tiefe, sei also 3000
bis 4000 Jahre alt. Von dem Mo-
ment an, in dem das Moor gesto-
chen worden ist, unterliege es Ver-
änderungsprozessen. Am Ende die-
ses Prozesses werde das Material
geschrumpft sowie hart und stabil
wie Holz sein. Doch bis dahin sei
nicht nur für die Besucher der Aus-
stellung, sondern auch für den
Künstler abzusehen, wie das Ob-
jekt sich verändern wird. „Das
Werk hat sich damit sehr überzeu-
gend auf das Thema der Sonderaus-
stellung eingelassen“, lobte die
Jury. Es füge sich aber auch „vor-
trefflich“ in Schmelchers Künstler-
biografie und sein Gesamtwerk ein,
das sich immer wieder auf die
Grundfragen des Menschen nach
Leben und Tod beziehe. (maf)

hänomen: die Zerstörung des Bil-
des. Vorträge beleuchten die Zer-
störung, Zensur, Umkodierung und
Neuschöpfung von Kunstwerken
vom Altertum bis in die Gegenwart.

Die zeitgenössische Perspektive
dieser Thematik greift die Sonder-
ausstellung der schwäbischen BBK
und der Schwabenakademie auf.
Eingereicht wurden 53 Werke von
34 Künstlern. Von 20 Künstlern
sind in der Ausstellung „Das verän-
derte Kunstwerk“ 26 Exponate zu
sehen. Laut Dr. Markwart Herzog,
Direktor der Schwabenakademie
und Jury-Mitglied, sei das Aus-
wahlgremium angenehm über-
rascht gewesen von der Anzahl und
auch der Qualität der Werke, die zu

verliehen. Die von der Kaufbeurer
Sparkasse mit 1500 Euro dotierte
Auszeichnung erhielt er, wie bereits
kurz berichtet, für sein Moor-
Kunstwerk „10000 Jahre Geschich-
te“.

Thematisch passend wird es am
Wochenende der Ausstellungseröff-
nung zudem eine weitere Auflage
des „Kunsthistorischen Forums Ir-
see“ geben. Dabei geht es auch um
die Veränderung zum Schlechten,
denn das Thema lautet: „Bilder-Ge-
walt“. Nicht zuletzt anlässlich des
Reformationsjubiläums geht es bei
diesem Symposium, das die Schwa-
benakademie zusammen mit der
Universität Trier veranstaltet, um
ein nach wie vor präsentes Kulturp-

Irsee Das ist eindeutig eine Verände-
rung zum Guten: Die Frühjahrs-
Ausstellung der Berufsverbände
Bildender Künstler (BBK) in
Schwaben wird heuer künstlerisch
und wissenschaftlich besonders um-
fangreich begleitet. Parallel zur tra-
ditionellen Schau mit aktuellen
Werken vieler Künstler aus Baye-
risch-Schwaben in den Räumen des
Klosters Irsee, die am Samstag, 8.
April, eröffnet wird, gibt es wieder
eine Sonderausstellung. Diese ist
heuer dem Thema „Das veränderte
Kunstwerk“ gewidmet. Den Preis,
der unter den Annahmen für diese
Sonderschau vergeben wird, wurde
schon im Vorfeld an den Westall-
gäuer Künstler Max Schmelcher

Vergoldete Vergänglichkeit
Kunst Rund um die große BBK-Ausstellung in Irsee dreht sich alles um die

Veränderung von Werken – im Guten wie im Schlechten. Sonderpreis für Max Schmelcher
● Vernissage Bezirkstagspräsident
Jürgen Reichert eröffnet die BBK�
Ausstellung „Schwäbische Künstler in
Irsee“ und die Sonderausstellung
„Das veränderte Kunstwerk“ am
Samstag, 8. April, ab 11 Uhr im
Festsaal von Kloster Irsee. Bei der
Vernissage sind auch viele der be�
teiligten Künstler aus dem gesamten
Regierungsbezirk sowie die Refe�
renten der Tagung „Bilder�Gewalt“
anwesend.
● Vortrag Im Vorfeld der Ausstel�
lungseröffnung hält der Kunsthis�
toriker Benedikt Fahrnschon aus
Münster um 10 Uhr einen öffentli�
chen Vortrag. Er stellt er das künstle�
rische Konzept des jung verstorbe�
nen Félix González�Torres vor. Viele
Werke des Kubaners waren auf die
aktive Beteiligung des Publikums an�
gelegt.
● Künstlergespräch Zu einem
Künstlergespräch begleitend zur
Sonderschau kommt Preisträger Max
Schmelcher am Samstag, 22.
April, nach Irsee. Er erläutert ab 11
Uhr seinen Ausstellungsbeitrag
„10 000 Jahre Geschichte“ und stellt
sich den Fragen der Besucher.
(maf)

O Beide Ausstellungen im zweiten
Stock des Klosters Irsee sind bis
zum Sonntag, 23. April, zu folgenden
Öffnungszeiten zu sehen: wochen�
tags von 14 bis 17 Uhr, an Wochenen�
den und Feiertagen von 11 bis 17
Uhr. Der Eintritt ist frei.

Die Veranstaltungen

Ein „Buch“ aus Moor und etliche Bewunderer: (von links) Norbert Kiening (BBK Schwaben Nord), Birgit Pfeifer und Winfried Nus�

ser (Sparkasse), Dr. Karin Haslinger (BBK Schwaben Süd), Preisträger Max Schmelcher, Dr. Markwart Herzog und Dr. Dr. Sylvia

Heudecker (Schwabenakademie). Foto: Sparkasse Kaufbeuren

Welche Musik mag bei Martin Luthers Hochzeit erklungen sein. Die Capella della torre bot in der Kaufbeurer Dreifaltigkeitskirche einen ebenso ambitionierten wie gelungenen Rekonstruktionsversuch. Foto: Wild

Kulturnotiz


